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Benediktinische Lexikographie.

Von eda Danzer OSB St ien, Oberbay.
Es ist das ucC  {} die Freude en etzten ndes, die immer wieder

die TO desselben bildmäßig, zahlenmäßig in arten und Lexika VOT sich
sehen, sıch in olchen Darstellungen Derauschen möchte Selbstverständlich
ist auch das rein praktische Bedürfnis, eın wirklich himmelschreiendes Be-
dürfnis, nach olchen Nachschlage- und Hilfswerken in weıitestem Umfang
vorhanden. ber ist, als ob dieses UucC: 1ese Freude nNn1IC seine Oll-
endung hiıer inden sollte So groß auch die Freude ist, jedesmal wenn ein
olcher Versuch in die Öffentlichkeit I8 olg immer die Enttäuschung,
se1l CS, daß das vielverheißende Beginnen schon bald nach den Anfängen
tecken Dbleibt oder daß das Werk eıit hinter den gestellten Erwartungen
zurückbleibt

Von TO un Hirsching bIis AL in seiner Kirchengeschichte
und Lindner (In dieser Zeitschri siınd immer wieder ersuche
Klosterlexika oder wenigstens Verzeichnissen der deutschen Benediktiner-
klöster gemacht worden, ohne das gesteckte Ziel erreichen. In noch höhe-
I1eEIN Maße ard dieses Schicksal den kartographischen Versuchen Von HO
Nannn (Nürnberg) bis ZU[r (vergriffenen) ‚„„Benediktinerregel iın der Übersee“
des Schreibers dieses zuteil. Um begreiflicher ist natürlich die Frreude,
Wenn ein derartiges Unternehmen auft dem lan erscheint.

Im Jahrgang (1935) S. 418 dieser Zeitschrı1 War eren Schrift-
leiter 0MUua. Bauerreiß ıIn der glücklichen Lage, den ersten aszıke
des eDen erschienenen R CDCETIEOIFE topobıbliographique des abbayes
ei prieures (Macon. Protat Freres) anzeigen können. eute

1eg uUuns der aszıke des umfangreichen, auftf zwel an Derech-
neten, aber wahrscheinlich aut dreli Oommenden Werkes VOTL. Er SC  1e
mit der Zisterzienserabtei Rueda 1m Bistum Huesca (Spanien), ausgegeben
1mM ezembDer 1937 Grundsätzlich ist den Ausführungen VOon Bauerreiß
urchaus zuzustimmen, ist unmöglich, daß ein einzelner, ja selbst ine
einzelne el ein Lexikon oder einen as herausgeben kann, der alle
en und alle Klöster er Länder umfaßt Das RE bel dem Repertoire
iast auf jeder oder eite zutage. hat in seiner Besprechung auf
eine el Von nıcht benützten Quellen hingewiesen, besonders für Deutsch-
and Er auch noch aucks irchengeschichte nNeNNEN können, die
allerdings col 2431 als „ Hauch“ einmal, offensic  lıch aus zweiter and -
eführt wird, aber N1IC systematisc benützt worden A  ist; dann asse,

Geschichte der sächsischen Klöster (Tür Pegau), dann Sauter, Die württem-
bergischen Klöster und Erzberger, Die Säkularisation in Württemberg (beide
er ehlen bei Neresheim), Romstöck, Klöster des Bistums Eich-

USW. anz auffallende Lücken weisen einiıge Länder auf, VOr em
Illyrien, das 1Im Mı  elalter reich OÖstern Wärl, Syrien, das in der
Kreuzzugszeit eine el VonNn Klostergründungen aufwelst, die arıador
1912 gut zusammengestel hat, ferner Spanien, ortugal und Schweden
Für Ilyrien arlatti, Illyrica 9 mit seinen Bänden unbedingt
durchgearbeitet verden üssen; desgleichen Theiner, Vetera monumenta

tudien itteilung OSB (1938)
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avorum mer1idionalium, 0Va und Smicıiklas eradezu beschämend ist
CS, daß eine bleibende Zierde benediktinischer Historiographie wIie die Uunter
Leitung VON on SÖrös herausgegebene und 1912 abgeschlossene an-
dige Benediktinergeschichte Ungarns nN1C planmäßig, sondern LU einige
Male Aaus zweiter and herangezogen ist Für Spanien ist das grundlegende
Werk VON epes, das HC Florez Espana sagrada und das tre  iche DicCcio-
narıo VON adocz glücklich ergänzt wird, übergangen. ubin, der auch eute
noch TOTLZ mancher irrtümer, daß Andechs in Oberitalien lıegt, ein
maßgebender utor ist, wurde auch ausgilebig benützt, aber ohne die unbe-
ing dazıu notwendige Korrektur in den 39  u  1 documentiı tOLLS (AVI,

VON KEnr. Celanı uch der iür dıe altere Geschichte unentbehrliche
5a FE Langobardisch-fränkisches Klosterwesen (1907), ist nN1IC Deli-
geEZOLCN worden. So könnte mMan TASt De1 jedem an grundlegende er
CHNNCH, die dem Verfifasser leider unbekannt geblieben sind Wie mit den
Ländern ist CS auch mit den Zweigorden. So sind Mitarellis Annales amal-
dul nNn1C planmäßig durchgearbeitet, Was allerdings eine viel Geduld IO0r-
dernde Arbeit 1st Be1l den Olivetanern ist (Lugano Montoliveto Maggliore
(1919) und VOT em die Zusammenstellung er Olivetanerklöster in der
‚„„Rıvista torica benedettina  : 1921 unberücksichtigt geblieben. UÜberhaupt
IST die Benützung der periodisch erscheinenden Schriften mit Einschluß
LE des Ordensschematismus (Familiae confoederatae VON 1935 STAr Velr-
nachlässigt worden, SONST hätten die beiden ostairıkanischen Aatiıae nul-
1US VON Ndanda un Peramiho nıcht stillschweigend übergangen werden
können (col 2043 un

ine mir peinliche Verwendung zwelier uisatze als ‚, Quellen‘““, bel
N1iCcC wenigen deutschen Abteien S als einzige ‚Quelle hat in
seiner damalıgen Besprechung miıt vollem Kecht beanstande Ich habe
in einem Schreiben Dom Cottineau solfort nach Erscheinen des ersten
Faszıiıkels ebenfalls getan Zum Ordensjubiläum 1929 ich In der Beu-

Benediktinischen Monatschriftf zweı1 Aufsätze veröffentlicht, in denen
ich die deutschen Benediktinerklöster auTfzählte, die in der Reformation
DZw. in der Säkularisation untergegangen sind. ESs 416 DZW. 315
Häuser. Meine einzige Absicht War damals durch 1ese Aufzählung einem
uralten Ladenhüter der benediktinischen Geschichtschreibung einem längstverdienten ehrenvollen Begräbnis verhelfen, dem Märlein nämlich, daß

bis ber die des Jahrhunderts nl rden, vorab in
Deutschland, eigentlich NUr mehr vegetiert, keine Desondere Bedeutung DEshabt habe Einer Organisation, die solche Aderlässe noch überstehen kann,
Draucht iman wahnrlıic nıcht das Zügenglöcklein läuten Dazu Aat Joseph 11
an 200 Abteien un T10rate In seinen Staaten aufgehoben; in Spanien WUT-
den in en dreißiger Jahren des verflossenen Jahrhunderts über 300 Abteien
geschlossen, Frankreich hat in der kevolutionszeit ber 700 nd talıen

Beginn des vorigen Jahrhunderts eher noch mehr Benediktinerklöster,ungerechnet die kleinen Niederlassungen, ‚OCODIEKE 180 auch in den -
deren sogenannten ‚‚katholischen“‘ Ländern War der en noch N1ıC
sterbensmüde Dom Cottineau, der wenige onate später unerwartet Dtorben ist, antwortete auft nmeline Beanstandungen: habe daran gedacht,sıch Angabe der näheren uellen mich wenden, aber GT wollte
die rucklegung nicht mehr verzögern; in einem Anhang ollen meine Be-
richtigungen, die DIS dem orte s CoOrDeyv- auft tlıche CNg Deschrie-
ene Blätter angewachsen sind, gebrac werden. So kommt e 9 daß ich

meinem edauern noch immer als Iu ‚ Quelle in em RepertoireTIortsprudeln muß uch die Hinweise Von sınd, soweit sich das nach-
prüfen ließ, nN1C bDerücksichtigt worden.

In meinem erwähnten TI1e habe ich auch auft die 1illkür 1im Bringender Namensvarlanten hingewiesen. Manche werden Er W.  n un erhalten
Rückverwels; die meisten erscheinen absichtlich 1< Im ext Dom wolite
ähnlich w1€e Janauschek 1E erst 1m „ ANACX bringen. SO erg1ibt sıch dıe
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Mißlichkeit, daß Man jeden Namen Wwel ennn nicht Dar drei und bei
Rückverweisen vielen Stellen suchen muß: 1im ndex, 1im Text, 1m achtra
und der Verweisstelle azu omm ine weitere Erschwerung, daß näm-
ich sämtliche ausländische Namen in der französischen Form erscheinen.
Wer en daran, daß ürnberg unter Nuremberg, Lissabon nıcht unter
Lisboa sondern unter i1sbonne suchen Da dari er vorher noch
in einem Sprachlexikon nachsehen Für eın künftiges Lex1ikon muß eine
selbstverständliche Forderung se1in, daß jeder ame in der heimatlıchen
orm n1IC. in einem remden 10m erscheint Desgleichen mMuß der ; 1ndex”
eingespart werden dadurch, daß es 1im exti gebrac wird, auch die Uurc
den TG hervorzuhebenden Rückverwelse, amı 1Ur ein einmaliges
Nachschlagen nötig ist Ein schwerer achtel des Repertoire ist auch
GEr daß das Verzeichnis der benützten Quellen erst Schluß erscheint;
der VOT nde 1939 kaum erwarten i1st BIs dorthin muß der enutzer
warten, erfahren, Was col 2560 unter Rozoy-le- Jeune ein 3011 oder
das noch rätselhaiftere N. ms. iIr. 5990 194 und ähnliches edeuten
hat ebenDel bemerkt, werden handschriftliche Quellen beim Repertoire
N1IC benützt noch auch MT verschwindenden usnahmen angegeben. Da
für ist auft Chevalıer verwiesen.

ine rage für sıich wird iur ein Lexikon se1n, ob die gesamte
Literatur ne den handschriftlichen uellen gebrac werden soll oder ob
besonders bei den großen Östern, eren Literaturangabe wel DIS dreı
Quartseiten iaßt, NUr das eine oder andere Spezlalwerk angegeben werden
soll, das diese Literatur nthält, wobei TEeNNNC der Zeitschriftenliteratur 1in
besonders wachsames Auge zugewendet werden muß ngenehm ist bei
dem vorliegenden Repertoire der breite and ZUuU Anbringen VON orrek-
turen und Nachträgen. Wer aber wirklich STEeTSs auftf der öhe der Forschung
bleiben will, omm bei olchen Werken nicht anders urch, als s1€e UrchN-
ScChOssen binden und die Mühe des Eintragens sich kosten lassen oder der
Herausgeber eNtSC.  1e5t sich Nachträgen.

och einige Korrekturen 1m interesse der Benützer: Es iehlen neben
anderen die Abteien Braza (Spanien), dıe noch bestehende große Camaldu-
lensereinsiedele1 1T1anNzZza (Italien), Brenkhausen, das aigener Priorat
BEIeSE: die dalmatinische Nonnenabtel Bubignano, uch in Pommern,
Cs in Ungarn (SörÖös X11 445), Burbach, die spaniıschen Abteien fa
banella, aborneca, Cabrera und alabazanos, die portuglilesische
Nonnenabte1 Castro de Avelas ebenso die Zisterzienserinnenabte1l Castris,

Aada (Spanien), CI1s CE1-0O mit wel Benediktinerabteien, CLEr OV
in Istriıen, das englische Kathedralpriorat CONVEAHLIV;; die Olivetanerklöster
Mormonzone un Montecatınıi (Michael), das Männerkloster e1irao
und das Nonnenkloster gleichen Ordens onesboro in Nordamerika, die
Nonnenabte1i ern kir che und Drü CR Gertrudenberg USW. Be1i
Reichenbac egen Tfehlt die Angabe, daß 1884 dort die heutige
Kongregation VON St ılıen hre erste Niederlassung a  e ebenso fehlen
die Quellen Stengel, Monaster1ologon; GÖTZ, Relig1iöse Bewegung in der
Oberpfalz und der Artikel 1m Klerusbla 1935 S5. J47; be1i eschede, daß
1928 dort das Kloster Königsmünster, seit 1932 Priorat, eroiine wurde;
bei Reichenhall vermi1ißt iNnan das Aufhebungsjahr. Reichersberg
Inn ırd ungenau in die 1Öözese Passau verlegt, sta irüher Passau, jetz
Linz, nd das Gründungsjahr ü2] SUC man vergebens. Es sollte urcNn-
gehends immer die alte un die nNeue 1Öözese angegeben werden, wodurch
vielen Mißverständnissen vorgebeugt werden könnte Das können aber 1m
allgemeinen LU Landeskundige. Be1l Rufach ist die gute Quelle Girandi-
Qier, Alsatia und Studien und Mitteilungen 1880 I1 162 nicht C1I-

wähnt. ber Dom Cottineau chrieb eben damals, WO. weder alle KI1Ö=
ster noch alle Quellen beibringen

Leider sind auch schwere Irreführungen nd Fälschungen infolge mMan-

gelnder Nachprüfun oder hinreichenden Verständnisses der Quellen un
14*
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Literatur verzeichnen, SO unter anderen nter Comberg col 847), Com-
ourg und omberg werden drei verschiedene Klöster aufge-
ührt, die alle NUur das ine Comberg in Württemberg sınd, 4748 1079 für
Benediktinerinnen, später VON Mönchen und 1488 VON weltlichen Chor-
herrn DIS ZULr Aufhebung 1525 besetzt erselbe all 1eg aut col 862 und
863 VOT, Aaus Conradsburg, das das einemal in der 1Öözese Halber-
sta das anderemal in der VON ailnz liegt, zwel verschiedene Klöster BC=
mac werden. Wieder begegne uns erselbe Fall De1l Niedernburg-
Passau, das unter Nıederburg-Passau auft der nachsten Col (2073) als eigenes
Nonnenkloster erscheint, wobel als Quelle wieder mein Aufisatz in der Ben.
Monatschr. 1930 517 angeführt wird, obwohl ich das Kloster, in dem ich
einst meln erstes hl eßopfer ielerte, richtig Niedernburg geschrieben

Col 2155 ird das 740 1emsee gegründete un in der olge
nach Michaelbeuern übertragene Otting als eigenes Kloster angeführt, in
der nachsten e1lle aber unter demselben Namen auft Altötting un Michael-
beuern verwiesen wird, daß INan wähnen könnte, das erste Otting Nl
mit dem Urkloster VON Michaelbeuern NIC ein un asselbe Be1l Michael-
beuern wird aber Otting Sar Nn1C genannt. akodatite Japan) ird Tälsch-
ich als Nonnenkloster angegeben (ca 1371

Das sind sicherlich schwere Fehler, die in einem uche, das auftf Jahr-
zehnte in der Sanzen katholischen Welt als maßgebende Quelle benützt
wird, vermieden werden hätten muüssen un können. Die hier gemachten
Aussetzungen sind nicht aus irgendwelcher Voreingenommenheit gemacht
worden. S1e werden auch dem finanztellen Erfolg des Werkes keinen Kıin-
trag tun können, e1l De1l den gegebenen Verhältnissen das Werk in Deutsch-
and schwerlich gekauft werden kann Der Tun WarTr vielmenr der, auft eın
anderes in USSIC gestelltes Werk hinzuweisen. Dom ichel Bocksruth,
rKegularoblate der el Praglıa in Oberitalien, der sich aber hauptsächlich
In Einsiedeln aufhält, arbeite seit 1922 einer Encyclopedie en  1ctine
Dieses Werk soll es enthalten, Was sich auf den Benediktinerorden, PC-

In erster Linıe soll eınaut das gesamte Benediktinertum bezieht
möglichst SCHNAUCS Lexikon sämtlıcher Häuser geschrieben werden, wolfür
bereits mehr als nach einem Schema VON Punkten bearbeitete
Blätter un ber 2000 Archivalien vorliegen. An weiter Stelle, aber gleich-
zeitig mit dem Lexikon, soll eın as sämtlicher Klöster erscheinen, auft den
im Lexikon sıch die nötigen Hinweise finden werden Die Enzyklopädie,
die vorderhand noch 1m Hintergrund ste soll Biographie un Bibliogra-
phie sSOw1e all das andere Wissenswerte enthalten Es ist eın Danz gewaltiger
Plan, der fast überall begeisterte Zustimmung gefunden hat, über dessen
Schwierigkeiten sich aber niemand weniger Äuscht als der ater des Planes
selber Die Arbeitsweise ist streng 1ssenschaftlich und die Technik nach
jener der großen Konversationslexika gebi  e Etliche 52() Mitarbeiter aus
en Ländern bearbeiten die einzelnen Klöster un Ihemen, SO daß die Ein-
heit des Ordens In dieser usammenarbeit sich wieder einmal zeigen kann.
Es ist erwarten, daß etwas WIT.  iCc Gediegenes erscheint, wenn auch Dbis
ZUTE Vollendung noch a  Fe verstreichen werden. Die Notwendigkeit eines
solchen Werkes, besonders eines Kartenwerkes, wird VOon keiner eite pC-
eugnet Für das Lexikon ist besonders begrüßenswert, daß urchweg auch
die erkun der ersten Mönchskolonne angegeben werden soll ; denn daraus
ergeben sich für die Geschichte des Osters wichtige Fingerzeige. Für den
as WITr esitzen bisher NUr mehr oder weniger gut ausgeführte und VeI-
wer  are inzelkarten wäre TOLTZ der Kosten eine farbige, die physika-ischen Verhältnisse un die Kongregationsverbände berücksichtigende Dar-
stellung erwünscht. So Onnte INan dann auft einen e eine el VOoOnNn
Fragen Ösen, deren Beantwortung sSonst langes Nachschlagen nötig are
Der bei Walter de Gruyter in Berlin erscheinende 35  eutsche Kulturatlas“‘
hat hierin Vorbildliche geleistet. uch der hier wıe be1i den Markenalbums
verwendete Klemmeinband könnte ın eirac SCZORCH werden; denn Tür

S da
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den Unterricht, Projektionsapparate und auch für das Studium ist CS sicher
vortei  a{lt, Wenn Ian die einzelnen Karten herausnehmen kann. Be1l der
Enzyklopädie darf iNan ohl erwarten, daß Ss1e über all die Fragen Auft-
schluß bieten wird, deren Lösung eute dem einzelnen tfast unmöglich IST,
Ba Maurussegen, Votivmesse und Votivoffizium, die Feier des Dienstages

Ehren des eiligen enedikt, die VOT die Briefe das Wort Pax
setzen USW. Das Arbeitsfeld ist unerme  ich ebe ott den Arbeitern
ra und nade, 39 in Omn1bus glorificetur Deus!“*

Mece Cann, ._]ustin‚ aın ene  16 ee and Ward, London 1937, S
Neipperg, er VON, enedikt, Lehrmeister christlichen Lebens

Herder, Freiburg Br 1938, XIV
Hier kam der rechte Mann die rechte Aufgabe. Dieses Knappgezeichnete Zeit-, Lebens- und Charakterbild wird HIC 1Ur in der CNL-ischen Welt Eindruck machen. In der Wertung des Pneumatischen und

der Verwendung des Legendären cheint uUuNs der Ampleforther Mitbruder
glücklicher als alle neueren Biographen. Ausgezeichnet 18 die Textgeschichte
cConversatio-Gelübdes führen auch wissenschaftlich weiIiter.
der ege zusammengefaßt. DIie Untersuchungen ber den Sinn des

Selbst AutorIi-
aäten w1e Chapman, Butler un erwegen gegenüber wa sich Mc Cann
die reihe1 eines ‚„„gesunden‘‘ Urteils, das sich behaupten dürfte Das uch
1es sich leicht und wieg doch schwer.

Dieses, Weltleuten zugedachte uchleıin erhebt keinen anderen An-
spruch als den, die ege für enschen, die in der Welt des Jahr-underts eben, seelenbildnerisch wirksam machen. Fast mochten WITr
glauben, daß NIC voll wirken kann, Wenn der Leser Nn1IC den SaAanzehRegeltext schon enn Schade ISt, daß die ege N1IC auch das Ein-
teilungsprinzip geliefert hat Die Sprechweise des Verfassers ird eute

gehört.
München. Lang.

S, Anselmi Cantiuariensis Archiepiscopi pera Omn1a. Vol Con-
tinens QuUat prior et as Beccens1is COmMpOosult; adiectIis abulis
photfotypicis. em codicum E: Fr. Sal Schmitt EeCCOVI1 19538,
A, 200 S 40 geh RM 25=—

olz, Anselm, Anselm VO Canterbury Sein eben, seine Bedeutung,
seine Hauptwerke. erl Kösel-Pustet, München 1937 G 330 S

(in Subskr RM. 5.60)
Söhngen, G:, Die Einheit der Theologie in Anselms Proslogion.(Progr. der kad Braunsberg, W.-Sem S

In unseren Tagen einer Anselm-Renaissance dürfen WIT eine kritische
Neuausgabe er er des eiligen begrüßen, die der Verlag der el
Seckau ankündigt und in einem splendi ausgestatteten and mit den in
Bec verfaßten Schrıiıften eroiIiIne Die De1l Migne nachgedruckte AusgabeGerberons VON 675 konnte nie als vollkommen gelten, e1l s1e sich Zu sehr
auf einen Lyoner Frühdruck tützte Franz ales Schmitt OSB, Uurc
verschiedene Anselm-Studien und - F’eilausgaben bestens legitimiert, ird
die systematischen er und die Briefe, Dom Andreas Wilmart aber den
Gegenstand selner langjährigen Forschung, die Betrachtungen und Gebete
bieten Die Anlage ist iür jedes einzeine Werk gedacht: Vorausgeht die
Aufzählung der für die Textfindung verwerteten andschriften nter dem
ext olg in Kleindruck die Angabe VON 1taten und Parallelen, letzterer
NUur in Einzelbeispielen, da Anselm andere Meister HC ausdrücklich Uu-
rufen und WOrilic reden lassen pflegte arunter in Kleindruck dertext-
kritische Apparat, der spätere Abschrıi  en mit eCc ignoriert. Zu unterst
1Im Großdruck die erste Textfassung, die Anselm später selbst umgestaltete.


